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Hans Urban

Ist das verantwortungsvolle Politik?
„Es macht nicht den verantwortungsbewussten 
Politiker aus, Meinungsforschung zu treiben, um 
zu wissen, was populär ist, was ankommt und 
dann das Populäre zu vertreten. Die Aufgabe des 
Politikers ist es, das Richtige zu tun und es 
populär zu machen.” Das Zitat stammt vom 
ehemaligen FDP-Bundespräsidenten Walter 
Scheel. Und was erleben wir im Moment?

Da ist Politik eben – wenn man alles, was man 
gemacht hat, immer noch positiv darstellen kann! 
Das konnten wir diese Woche wieder live 
miterleben.

Wir alle wissen genau, dass die Sektoren ihre 
Klimaziele bei weitem nicht erreichen, 
insbesondere Wärme und Verkehr. Und damit 
setzen wir nicht „nur“ unsere Lebensgrundlagen 
aufs Spiel, nein, wir verstoßen auch eindeutig 
gegen Verfassung und aktuelle Gesetzeslage. Und 
wir alle wissen, dass es viele Maßnahmen gäbe, 
um diesen Sektorenzielen wenigstens punktuell 
näherzukommen. Was wir noch wissen, ist, dass 
ein Bundesfinanzminister Christian Lindner (FDP) 
und ein Bundesverkehrsminister Volker Wissing 
(FDP) aber ganz einfach nicht gewillt sind, auch 
nur einen dieser Punkte in die Tat umzusetzen. 
Natürlich gibt’s da auch Gründe, denn für 
Tempolimits haben wir ja zum Beispiel im ach so 
unterentwickelten Deutschland keine Schilder, um 
nur ein Beispiel zu nennen. Diese beiden Herren 
vertreten nicht Ihr Land, sondern einzig und allein 
die Klientel, die sie gewählt hat – und das ist ja 
doch eine recht kleine Minderheit – Porsche lässt 
grüßen! Da fragt man sich, ob man nur als kleiner 
Land-Gemeinderat mal einen Eid geschworen hat 
oder ob es sowas für Minister auch gibt.

Echte Politik im Sinne des Landes und der 
Menschen können oder wollen Sie also nicht. Aber 
das muss man ihnen lassen: Verhandeln – das 
können Sie! Man könnte auch sagen, mit Ihrer 
Blockadehaltung andere über den Tisch ziehen.

Sie haben also durchgesetzt, dass die Sektoren 
sich nicht mehr einzeln rechtfertigen müssen, 
wenn sie ihre CO2-Einsparziele verfehlen. 
Vielmehr setzt man sich am Ende des Jahres 
zusammen und sieht: „Aha, wir sind weit weg vom 
Ziel, wir müssen was tun.“ Aber eine direkte 
Verantwortlichkeit eines einzelnen Sektors oder 
gar eines einzelnen Ministers kann daraus nicht 
mehr abgeleitet werden. Also Verhandlungsziel 
erreicht – oder kurz gesagt: Narrenfreiheit!

Gerade die FDP gibt sich ja immer als 
wirtschaftsnah. Jeder, der in einer Firma auch nur 
den Posten eines kleinen Gruppenleiters oder 
Abteilungsleiters begleiten darf, weiß, dass so 
eine Vorgehensweise nie zum Ziel führen kann. 
Wie soll konstruktive Kritik geübt werden? 
Möglichst zeitnah und möglichst direkt – so kann 
es zum Ziel führen. Wie soll die Zielerreichung 
überwacht werden? Naja, im „Handbuch des 
kleinen Managers“ kann diese wichtigsten 
Grundregeln ja jeder selbst nachlesen!

Aber drehen wir doch den Spieß um, lieber Herr 
Lindner. Wenn diese Vorgehensweise so toll ist – 
warum machen wir es nicht im Finanzsektor 
genauso? Jedes Ministerium gibt ganz einfach so 
viel Geld aus, wie es meint. Am Ende des Jahres 
setzen wir uns zusammen und dann werden wir 
sehen, wo wir landen. Was bei den Klimazielen so 
toll funktioniert, sollte doch bei den Finanzen 
auch ein schönes und modernes Modell sein. Nicht 
wahr?

Wie haben sie mal gesagt, lieber Herr Lindner: 
„Es ist besser, nicht zu regieren, als schlecht zu 
regieren.“ Da kann man nur sagen:  Wenn Sie 
sonst schon keinerlei Grundsätze haben, bleiben 
Sie doch wenigstens ihren eigenen treu!

Der Autor Hans Urban hat den Solarbereich 
bei Schletter aufgebaut. Seit seinem 
Ausscheiden aus der dortigen Geschäftsleitung 
ist er als Berater tätig. Zudem hält er 
deutschlandweit Vorträge zu erneuerbare 
Energien und zur Elektromobilität. Artikel mit 
freundlicher Genehmigung des Autors.
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Zwei Professoren der TH-
Rosenheim erklären die Lage
Die Energiewende jetzt und vollständig 
durchzuführen hat für unser aller Zukunft 
elementare Bedeutung erlangt. Unser bisheriges 
Handeln Kohle, Öl und Gas einfach zu verbrennen 
muss beendet werden. Die Bundesregierung hat 
am 31.8.2021 als Ziel die Klimaneutralität bis 
2045 sowie jährliche Minderungsziele bis dorthin 
beschlossen. 

Im aktualisierten Bericht Agora Energiewende 
Klimaneutralität 2045 wurden unter anderem zwei 
Säulen genannt: 

- Primärenergieverbrauch von 2018 etwa    
      halbieren.

-   Energieversorgung auf Erneuerbare Energien    
      umstellen und Verbraucher elektrifizieren.

(Agora Energiewende ist eine Denkfabrik und 
Lobbyorganisation mit besten Kontakten in die 
Politik.)

Die Wärmepumpe, Gebäudesanierung und 
Fernwärme in Ballungszentren werden die 
größten Hebel zum Erreichen der Klimaziele im 
Gebäudesektor sein. Im Bereich der Neubauten 
lässt sich der Trend deutlich ablesen. Im Zeitraum 
Januar bis Mai 2022 wurden 50% der neuen 
Wohneinheiten mit Wärmepumpe zur Beheizung 
genehmigt. (21,5% Fernwärme und 19,8% Gas, 
Quelle: Statistische Landesämter) 

Eine Wärmepumpe erfolgreich als Hauptheiz-
quelle im Gebäudebestand zu integrieren ist 
natürlich aufwändiger als einfach nur den Kessel 
zu tauschen. Auf was geachtet werden muss und 
ob es Sinn macht, haben im Januar (Gasthof 
Höhensteiger) und März 2023 (Im Hörsaal der 
TH-Ro) Prof. Dr. Harald Krause und Prof. Uli 
Spindler von der Technischen Hochschule 
Rosenheim in zwei jeweils völlig überfüllten 
Vorträgen erläutert.

Fazit: Die Wärmepumpe ist fast immer 
möglich

Der Vorteil ist, dass sie mit 1 kWh elektrischer 
Energie 1-5 kWh Wärmeenergie aus der 
Umgebung auf 2-6 kWh in Heizungs-
temperaturniveau anheben kann.   Die Effizienz 
der Wärmepumpe hängt von der Heizungs-
wassertemperatur (Vorlauftemperatur) ab und 
nicht vom Dämmstandard.

Energiewende

Alte Gebäude verwenden tendenziell höhere 
Temperaturen. Diese lässt sich folgendermaßen 
optimieren: An kalten Tagen die 
Vorlauftemperatur solange kleiner einstellen bis 
der letzte Raum gerade noch ausreichend warm 
wird. Bei kritischen Heizkörpern kann auch ein 
Tausch gegen einen Niedertemperaturheizkörper 
helfen.

Die neueste Generation von Luftwärmepumpen ist 
deutlich effizienter und verringert den 
Unterschied zur Erdreichwärmepumpe, die in der 
Regel etwas besser abschneidet. Eine 
Luftwärmepumpe muss für die Außenluft frei 
durchströmbar aufgestellt werden. In dichter 
Besiedelung ist auf leise Modelle zu achten. 
Natürliche (Propan) und klimaverträgliche (z.B. 
R32) Kältemittel sollten bevorzugt werden.

Die Effizienz der Wärmepumpe lässt sich über den 
SCOP-Wert bei gleicher Vorlauftemperatur (z.B. 55 
Grad) aus dem Datenblatt vergleichen. (SCOP= 
Saisonale Effizienzzahl in bestimmter Klimazone 
und bei bestimmten Heizungstemperaturen.)

Welches Umweltmedium die Wärmepumpe 
anzapfen kann hängt von den örtlichen 
Gegebenheiten ab. Möglich sind: Das Erdreich 
(Fläche-, Graben- oder Korbkollektor), die 
Erdsonde, das Grundwasser oder die Luft. 

Neue drehzahlgeregelte Wärmepumpen decken 
einen breiteren Heizleistungsbedarf ab. Aber auch 
sie sollten nicht überdimensioniert werden. Der 
Betrieb wird dadurch kontinuierlicher und die 
Effizienz sowie die Lebensdauer steigen.

Auswertungen zu einer geplanten Sanierung eines 
Standard-EFH aus 1980 ergab, dass nur ein 
Einbau einer Wärmepumpe (mit Vorlauftemp. 65 
Grad) ohne jegliche Änderung der Gebäudehülle 
eine Verbesserung der CO2-Emissionen um 37% 
ergibt, aber in den Brennstoffkosten um 22% 
steigen würde. Würde die Gebäudehülle auf den 
Standard des Gebäudeenergiegesetz 2020 
verbessert genügte eine Wärmepumpe  mit einer 
Vorlauftemperatur von 55 Grad. Der 
Heizwärmebedarf sinkt um 53%,  die CO2-
Emissionen sogar um 74% und die 
Brennstoffkosten halbieren sich.

Dieses Beispiel ist stark abhängig von den 
örtlichen Gegebenheiten sowie von den aktuellen 
Energiepreisen. Klar ersichtlich ist, dass eine 
Verbesserung der Gebäudehülle ein wesentlicher 

Wärmepumpen im Gebäudebestand
Christian Hengstberger
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Heizleistung bestimmen
Jahresverbrauch über Brennstoffrechnung der 
letzten 3 Jahre ermitteln. Oder falls vorhanden 
über den Energieverbrauchsausweis. 

Heizlastrechner z.B. vom Bundesverband 
Wärmepumpe verwenden.

Förderungen gibt es bei der KfW-Bank sowie bei 
der BAFA.

Die Vorträge sind nachzulesen unter:

www.rosolar.de/2023-waermepumpen-im-
gebaeudebestand/

Energiewende
Baustein ist um ein Gebäude fit für die Zukunft zu 
machen. 

Vorgehensweise
Energieberatung erstellen lassen, für die es auch 
eine Förderung gibt. Sie bietet Aufschluss über 
das passende Vorgehen und mögliche 
Förderungen. Entweder eine Einzelmaßnahme, 
eine Komplettsanierung oder über einen 
Sanierungsfahrplan das Haus in Etappen 
energetisch aufwerten.

TH Rosenheim im Spitzenfeld beim 
Solar Decathlon Europe 21/22
Der Zehnkampf „Solar Decathlon“
Der Solar Decathlon (SDE) ist ein architek-          
tonischer und technisch-interdisziplinärer Wettbe‐
werb, bei dem Studententeams aus aller Welt in‐
nerhalb einer Projektlaufzeit von etwa zwei Jahren 
das Solargebäude der Zukunft entwerfen, bauen 
und betreiben. Teilnahmeberechtigt sind etwa 
zwanzig Universitäten aus aller Welt, die in einem 
Vorentscheid ermittelt werden. Vor 20 Jahren fand 
der Wettbewerb das erste Mal in Washington D.C. 
auf der National Mall statt und findet seither alle 
zwei Jahre neben den Vereinigten Staaten Ableger 
in Lateinamerika, Afrika, Nahen Osten, China und 
Europa. Die Wettbewerbsbeiträge der Hoch-  

schulen und Universitäten werden zu Projektende 
in einer zweiwöchigen Ausstellung anhand von 
zehn Disziplinen durch Fachjuroren bewertet und 
der Öffentlichkeit präsentiert. 

Die Aufgaben im SDE 21/22
Der Klimawandel ist eine der größten Heraus-  
forderungen unserer Zeit. Insbesondere der Bau‐
sektor nimmt eine Schlüsselrolle beim Klima‐
schutz ein. Etwa 40 % des europaweiten 
Energieverbrauchs fallen auf den Gebäudesektor 
und drei Viertel der Gebäude werden als energie-
ineffizient eingestuft. Der Großteil des Energiever‐
brauches ist auf Häuser mit Baujahr 2000 und    

Andreas Boschert
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Energiewende
älter zurückzuführen und 36 % aller CO2-Emis-
sionen werden durch den Gebäudesektor ver-    
ursacht. Zudem wohnen bereits 77 % der Bevölke‐
rung in Städten, Tendenz zunehmend. Das größte 
Potenzial für Klimaschutzstrategien steckt in     
unseren Städten, weshalb technische,  architekto‐
nische und soziale Lösungen für die europäischen 
Städte von morgen gesucht werden. Im Rahmen 
des SDE 21/22 nahmen sich die Teams daher zeit‐
gemäßen Bauaufgaben an: Sanierung mit Er-    
weiterung, Baulückenschließung und Sanierung 
und Aufstockung. Anhang real existierender Ge‐
bäude- und Infrastrukturen sowie der sozio-     
ökonomische Kontext der Bewohner*innen wurden 
Ideen für einen nachhaltigen Wohnraum von   
morgen entwickelt.

Sanierung und Aufstockung
Das interdisziplinäre Team levelup der           
Technischen Hochschule Rosenheim nahm nach 
dem großartigen Erfolg beim Solar Decathlon    
Europe 2010 in Madrid als bester deutscher und 
bester europäischer Teilnehmer und insgesamt 
einen 2. Platz erneut beim SDE 21/22 teil. Im Rah‐
men der Aufgabe „Sanierung und Aufstockung“ 
entwickelte das Team für ein Bestandsgebäude 
der Siedlungswerke Nürnberg eine Sanierung und 
Aufstockung in Holzmodulbauweise, um neuen 
Wohnraum zu schaffen, ohne wertvolle Grünflä‐
chen zu versiegeln. Durch die hohe Vorfertigung 
und serielles Bauen der Holzmodule kann bezahl‐
barer Wohnraum und durch den intensiven Ein‐
satz Erneuerbarer Energien ein 
Plusenergiegebäude realisiert werden. Aus den 
Entwürfen der Aufstockung wurde eine repräsen‐
tative Wohneinheit gewählt, die im Maßstab 1:1 
geplant, gebaut und zum Finale in Wuppertal be‐
trieben worden ist.

Energiekonzept der House 
Demonstration Unit

Das Wassermanagement erfordert viele Maßnah‐
men, um auf die Veränderungen des Klimawandels 
zu reagieren. Daher spielt die Mehrfachnutzung 
von Wasser durch eine Grauwasseraufbereitungs‐
anlage eine wichtige Rolle. Leicht verunreinigtes 
Wasser aus der Dusche und dem Waschbecken 
wird durch Mikroorganismen in einem Bio-Reak‐
tor gereinigt und in mehreren Klarwasserspei‐
chern gesammelt. Das aufbereitete Klarwasser 
wird für die WC-Spülung und die Waschmaschine 
verwendet. Das anfallende Regenwasser wird in 
Regenwassertanks gesammelt und für die Pflan‐
zenbewässerung genutzt. Dies hilft Trinkwasser 
einzusparen, besonders in Trockenperioden ist die 
Einsparung ein wichtiger Aspekt.

Neben dem Wassermanagement ist auch das 
Energiekonzept wichtiger Bestandteil des Wettbe‐
werbs. An unserem Gebäude werden durch PVT-
Kollektoren auf dem Dach sowie durch semitrans‐
parenten PV-Modulen und einer Fassadenanlage 
Strom erzeugt. Der überschüssige Strom wird in 
einem Energiespeicher zwischengespeichert. Für 
ein optimales Lastmanagement sind alle Anlagen‐
bauteile, Hausgeräte, Beleuchtung, Lastenfahr- 
räder in die Gebäudeautomation eingebunden und 
werden darüber gesteuert, geregelt und über‐
wacht. Die PVT-Module auf dem Dach liefern aber 
nicht nur elektrischen Strom, sondern an einem 
Sommertag Wärme durch darunter liegende 
Wärmetauscher. Durch die Abfuhr der Wärme    
unter dem PV-Modul wird der Modulwirkungsgrad 
erhöht. Die gewonnene Wärmeenergie wird für die 
Heizung und Trinkwarmwasservorbereitung ge‐
nutzt. Die PVT-Kollektoren erzeugen durch Ab‐
strahlung gegen den kalten Nachthimmel Kälte, 
die wiederum am Tag zur Verfügung gestellt   
werden kann. Im Sommer kann der Kaltwasser‐
speicher für eine passive Raumkühlung durch die 
„Fußbodenheizung“ genutzt werden. Dies erhöht 
die Klima-Resilienz des Gebäudes bei zunehmen‐
der Überhitzung unserer Städte in Folge der      
Klimaerwärmung. Zusätzlich ist eine Propan-
Wärmepumpe verbaut. Propan hat ein deutlich    
geringeres Treibhausgaspotenzial als Standard-
Wärmepumpen mit üblichen Kältemitteln. Die 
Wärmepumpe nutzt Umweltwärme und den am 
Gebäude erzeugten PV-Strom, um Wärme zu      
erzeugen und speichert diesen in einem Warm-   
wasserspeicher. Im Winter wird der Wärme- und 
Kältespeicher dazu genutzt, die Wärme, die durch 
die Wärmepumpe erzeugt wird, zu speichern und 
die Fußbodenheizung zu heizen. 

Das Finale in Wuppertal
Das 20-jährige Jubiläum des Solar Decathlon fand 
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Energiewende
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E-Mobilität
vom 10. – 26. Juni 2022 auf dem Solar Campus in 
Wuppertal und damit das erste Mal in 
Deutschland statt. Mit über 115.000 
Besucher*innen in zwei Wochen feierte der 
Wettbewerb Besucherrekord! Das Rosenheimer 
Team levelup konnte sich in den Disziplinen des 
gleichnamigen Studiengangs Energie- und 
Gebäudetechnologie an der TH Rosenheim 
durchsetzen und gewann die Sub-Contests 
„Energy Performance“ und „Indoor Air Quality“. 
Zwei zweite Plätze gab es für die Kategorien 
„House Functioning“ und „Comfort“. Zudem 
freute sich das Team über den „Sustainable 
Architectural Lighting Award“. Insgesamt erreicht 
die Hochschulmannschaft den sechsten Platz und 
konnte sich damit im Spitzenfeld platzieren. Die 
House Demonstration Unit wird vor. in 2023 
zurück nach Rosenheim transportiert und dort als 
Büro sowie für weitere Forschung und 
Entwicklung in den baunahen Studiengängen 
genutzt werden. ■ (Foto der HDU von Sigurd Steinprinz | 

Bergische Universität Wuppertal )

elektrisch unterwegs
Seit über sieben Jahren ist unsere ZOE unser 
Familienauto. Für heutige Verhältnisse hat sie 
noch einen recht kleinen Akku von 22 kWh und 
eine Reichweite im Sommer von immer noch 160 
km und im Winter etwa 120 km. Das hört sich 
nicht berauschend an, aber diese Reichweite 
gibt’s ja jeden Tag auf’s Neue. Bei Bedarf auch 
mehrmals. Es gilt die Devise:

Heimkommen – anstecken - fertig.

Das machen wir so an unserer Wallbox, die PV-
Überschussladen kann. So fließt zumindest 
tagsüber nur unser eigener Solarstrom optimal 
in’s Auto. Ist unsere Fahrstrecke mal länger als 
der Akku hergibt, so stecken wir unterwegs etwa 
30 Minuten an einer Ladesäule an.

Ökobilanz

6.600 Liter Diesel nicht verbrannt (bei 5,3 Liter 
pro 100km, was unser Corolla gebraucht hätte.)

Stellt euch mal diese Menge vor: Eine Wanne mit 
6,6 Meter Länge, 1 Meter breit, 1 Meter hoch.

Die Verbrennung hätte mindestens 22,5 Tonnen 
CO2 verursacht. (2,65kg CO2/Liter + 10% 
Förderung + 18% Transport und Raffinerie 
zugrunde gelegt).

Die Akkuherstellung kann anteilig mit 1,2 Tonnen 

125 000 km

CO2 belastet werden. Der CO2–Rucksack des Öko-
Ladestromes beträgt 650kg.

Fazit:  16 Tonnen CO2 vermieden.

Die ZOE verbraucht im Jahresdurchschnitt nach 
wie vor 17,3 kWh auf 100 km. Gedeckt durch 
eigenen PV-Strom und ergänzt mit Ökostrom aus 
dem Netz.

Finanzbilanz nach heutigem Maßstab

11.900€ vermiedene Spritkosten (1,8€/Liter 
Diesel)

5.000€ Stromkosten (23ct/kWh Mischkalkulation: 
50% PV-Strom 10ct/kWh; 50% Öko-Netzstrom 
36ct/kWh)

Fazit:  6.900€  nur an Treibstoff gespart.

Reine batterieelektrische Autos sind zudem recht 
wartungsarm und im Unterhalt kostengünstig. 

Noch ein Wort zur Akku-„Gesundheit“. Unsere 
Reichweite hat sich erst um 8% verringert. Nach 
heutiger Erfahrung kann man generell die E-Auto-
Akkus als langlebig einstufen. 

- Die Zukunft ist elektrisch –

So muss die Devise kurz und 
bündig lauten
Wir kennen den Spruch schon lange, wenn wir 
langsamer fahren sollen. Nun hat er aber eine 
neue Bedeutung bekommen. Es betrifft jede neue 
Investition, jede neue Anschaffung, sei es aus 
privater, geschäftlicher oder politischer 
Entscheidung. Wir stellen uns selbst ein Bein, 
wenn wir eine Öl- oder Gasheizung einbauen, oder 
ein Verbrenner-Auto kaufen. Wir machen uns 
abhängig, laufen in eine Preisfalle und heizen 
unser Klima weiter an. Wir sind die Generation, 
die nicht mehr sagen kann, wir hätten es nicht 

Gas weg…
Christian Hengstberger

Christian
Hengstberger
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E-Mobilität

Erweiterung privater E-Ladestellen 
zu öffentlichen Stromtankstellen 
Mit ChargeAtFriends gibt es eine 
elegante Möglichkeit

- Die Besitzer von privaten oder gewerblichen 
Lademöglichkeiten können Geld verdienen 
durch Stromverkauf.

- Betreiber von PV-Anlagen haben mehr Erlös, 
weil sie ihren Sonnenstrom direkt verkaufen 
können. Genial dabei ist, dass der Preis für den 
Ladestrom selber flexibel festgelegt werden 
kann. So ist z.B. ein günstigerer Solartarif am 
Tag ebenso einstellbar.

Seinen PV-Strom selber verkaufen ist also eine 
interessante Ergänzung zum Einspeisen ins 
öffentliche Netz mit festem Tarif. Der 
Stromverkauf sowie die automatische Abrechnung 
erfolgen regelkonform. Als Inhaber einer somit 
öffentlichen Ladestelle ist man zudem berechtigt 

gewusst.

Der Systemwechsel bietet zudem die 
Riesenchance als Jobmotor im Bereich der 
Gebäudesanierung, regenerativer Strom-
erzeugung sowie Energieverteilung. Und so 
richtig teuer wird es nur, wenn wir nichts tun und 
einfach „weiter so“ machen. Zuschüsse und 
Entschädigungen für unseren fossilen Lebensstil 
behindern den dringenden Systemwechsel und 
belasten unnötig die Staatskasse. Ein sparsamerer 

Christian Hengstberger

Umgang mit Energie für uns alle würde sofort die 
Energieversorgung sowie unsere Energiekosten 
stabilisieren und täte niemandem ernsthaft weh.

Übrigens: Wer rechnen möchte und bereit ist alte 
Zöpfe loszulassen, wird feststellen, dass man mit 
Solarstrom und E-Auto viel Geld sparen kann.

Packen wir's an! - Die Zeichen der 
Zeit sind längst da.

dernen onlinefähigen Wallbox. Aber auch eine 
bestehende einfache Ladestelle kann in das 
System eingebunden werden. Die Vorteile sind 
bestechend:

- Die E-Autofahrer haben mehr Lade-
möglichkeiten und sparen Geld beim Laden.

Hierfür wurde die Self-
service Onlineplattform 
ChargeAtFriends.com ent-
wickelt. Am elegantesten 
geht es mit einer mo-
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Verein

Impressum
Rosenheimer Solarförderverein
Hugo-Wolf-Str. 1
83024 Rosenheim
Tel.: 08031 / 89 12 94

www.rosolar.de
www.rosolarwiki.de
www.mitmacher.net

Spendenkonto:
VR Bank Rosenheim-Chiemsee eG
IBAN DE77 7116 0000 0009 2001 85
Spenden u. Mitgliedsbeiträge sind steuerlich ab‐
zugsfähig. Bis 300€ gilt als Nachweis der Über‐
weisungsbeleg bzw. der Kontoauszug.

Ankündigungen 
- Umwelttag in Rosenheim am 13. Mai

- Termine werden auf www.rosolar.de und mit  
gelber Karte angekündigt

- Der Schatzmeister weist darauf hin, dass die 
Mitgliedsbeiträge im Laufe der Monate Mai und 
Juni eingezogen werden.

Von unserer bewährten Wahlleiterin Sylvia 
Ruhenstroht und Wahlleiter Eberhard Ruhenstroht 
wurden die teilnehmenden Mitglieder dazu 
aufgerufen den Vorstand für die geleistete Arbeit 
für die zurückliegende Wahlperiode zu entlasten. 
Wie mit den Mitgliedern abgesprochen erfolgte 
die Entlastung per Handzeichen und auch für die 
anstehenden Neuwahlen sollte die Stimmabgabe 
per Handzeichen erfolgen. Durch die 16 
anwesenden Mitglieder wurden gewählt:

1. Vorstand    Michael Wolters mit 13 Ja-Stimmen 
bei 3 Enthaltungen

2. Vorstand    Roland Baumann mit 15 Ja-Stimmen 
und 1 Enthaltung

Schatzmeister Peter Hetterich mit 15 Ja-Stimmen 
und 1 Enthaltung

Kassenprüfer Christian Hengstberger und 
Franziska Kopp 16 Ja-Stimmen

Zu Beisitzern wurden gewählt:

Martin Winter, Sepp Fortner, Robert Freund, 
Christian Hengstberger, Georg Köstner, Franziska 
Kopp, Antonia Heil, Carlotta Wittenberg und 
Jürgen Fuchs jeweils mit 16 Ja-Stimmen und 
keinen Enthaltungen. 

Mit Aussprachen und einem gemütlichen 
Beisammensein ist die Jahreshauptversammlung 
ausgeklungen.

sich die THG-Quote auszahlen zu lassen. 

Voraussetzung E-Autofahrer:

Er muss nur die kostenlose App runterladen und 
die Zahlungsmöglichkeit hinterlegen.

Voraussetzung an der Ladestelle:

Hier muss ein sichtbarer Zähler ggf. nachgerüstet 
werden oder es muss eine onlinefähige Wallbox 
mit integriertem geeichtem Zähler sein (z.B. Keba 
X-Series). Sie muss zugänglich und auf der 
Plattform mit Empfänger-Bankkonto angemeldet 
sein. Ein selbstklebender QR-Code wird 
zugeschickt und muss auf der Wallbox angebracht 
werden.

So funktioniert es

Im Idealfall einfach hinfahren mit der App den QR-
Code auf der Wallbox scannen und laden. Mit dem 
Ladeende erhält der Fahrer sofort die Abbuchung 
mit Rechnung und der Ladestelleninhaber die 
Gutschrift.

Handelt es sich um eine ältere Ladestelle, so muss 
zusätzlich vor und nach dem Laden der 
Zählerstand fotografiert, hochgeladen und 
eingetragen werden.

Im Vortrag wird alles erklärt

Rainer Linder, einer der beiden Geschäftsführer 
zeigt in seinem Vortrag, wie eine Ladestelle in das 
System eingebunden und ein E-Auto geladen 
werden kann.

Donnerstag  04. Mai 2023, 20 Uhr, Gasthof 
Höhensteiger, Westerndorfer Str. 101, 
Rosenheim.

Protokoll der 
Jahreshauptsversammlung 2022
Am 15. September 2022 hat die 
Jahreshauptversammlung des Rosenheimer 
Solarfördervereins im Gasthof Höhensteiger 
stattgefunden.

Nach einem Bericht über die ausgeführten 
Aktivitäten durch den ersten Vorstand Michael 
Wolters über die ausgeführten Aktivitäten und 
einem  anschließendem Kassenbericht durch den 
Kassier, Peter Hetterich. Im Jahre 2021 hatte der 
Verein ein Defizit in Höhe von ca. 5500€, das 
hauptsächlich durch die Ausgaben für den 
„Klimafrühling2021“ verursacht wurde. Die 
Überprüfung des Kassenberichts erfolgte durch 
Christian Hengstberger ohne Beanstandungen. 


